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Die Schweizerische Benedictiner-Congregation.

Von } Rıngholz, S In Einsiedeln.
.(F('n'tset.zung Z Heft I8 18593 - 167—181.)

AÄAuch dieses Stitft W ar durch die GHaubensspaltung nd den
Bauernkrieg 288} en Rand des Verderbens gerathen. Im 6
wurde mıt seiner Reform begonnen; aber schon Jahre späterüberhelen und zerstörtfen ES die Schweden und verwüsteten dessen
Gebiet. Die KRelig10sen zerstreuten sıch. Magnus 1ed-
heım suchte Zuflucht In Rheinau, (zallus von Usteın, e1In
Verwandter des Bischofs Johann Heinrich VO  S Basel, In Einsiedeln,andere 1n St (rallen Allmälig sammelten sıe sich wıieder
und bewohnten, da Kıirche Conventgebäude Z KemptenZEeTSTOTr Warell. das nahe gelegene Schloss Schwabensberg. Abt
Roman Ghel VO Gelsberg (1659—1673 begann mıt einer euen
Retform unter Beıihilfe der Aebte Placıdus Von Einsiedeln un
Dominiecus VON W eingarten. Beide Prälaten wandten alles Adie zertallene Disciplin wıieder herzustellen ; besonders gaben S1e
sich Mühe, das Stift mıt der schwäbisechen Benedietiner-Congre-gatıon vereinıgen, Wäas auch 1649 endlich gelang. Da sich
aber die schwäbische Rıtterschaft der Bestimmung, es sollten auch
Bürgerliche mıt. allen Rechten der adeligen VUapıtularen auf-

werden können, wıdersetzte, hielt diese Vereinigungnıcht Jange Stand. Das Sane Convent Wäar nämlich zusammengesetzt:
Aaus adeligen Patres, die allein ım Capıtel 1tz und Stimmehatten, und AUS ad<\aligen Fratres, welche ach Kımpfang der höheren
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eihen eßenfalls vollberechtigte Capiıtularen wurden ; 4US bürger-
lıchen Patres Patres COMM1SSI), welche, ohne die Rechte der Capı-
tularen Z aben, hauptsächlich den Chor und ausschliesslich dıe
Seelsorge versehen mMusSstenN, und 2US bürgerlichen Fratres, die
ach Vollendung ihrer Studien. Patres eCommı1lssı wurden : und
endlich La:enbrüdern.

Kın STOSSCS Hindernis für die Besserung Wr Abt Homan
selbst. E hatte Kıfer, aber einen stürmischen, W AL nıe beständie
In sqeINEN Anordnungen, Sprans OIl einem Kixtrem 1nNns andere
und WL in einem Punkte, der zudem nıcht einmal wesentlich
ISt, beharrlich, estand nämlıich hartnäckıg auf der gänzlichen
Enthaltung VON Fleischspeisen. Schon iın den vierzıgern Jahren
zeıgten sich ihm Spuren bedenklicher (xeistesstörung 61

gab sich damals mıiıt Prophezeıen aD und enkte troftz der
freundlichsten Vorstellungen des es Placidus nıcht 1n
nünftigere Bahnen e1In. Zeıtweise Lru: E1° sich mıt dem Plane, Capuziner

werden ; hald befahl auch seinen Relig10sen barfuss mA gehen,
bald wıieder Schuhe anzulegen. Von seinem Capıtularen Bonitaz
VON Danketsweil unterstützt, behandelte er se1ine Untergebenen
auf eıne tyrannısche e1SE., Fınen NovIıizen. der qustreten wollte,
weil MNal ıhn durch falsche Versprechungen Kıntrıtte in das
Novizılat bewogen hatte, liess ([ 7° miı1t Ruthen peitschen und verbot
ihn - als Landesherr weıter ZU studieren, obwohl C in en
Studien scehon vorgerückt W3 Einen Frater, der schon dıie Pro-
fession gemacht hatte, Johannes Buck, hiess VO 1663 auf 1664
sechs volle Monate ım Kerker einem dunkeln und feuchten
Loche schmachten, ohne iıhm ]e die Ursache Aeser FTaUSame:
Strafe anzuzeıgen. Hr xestattete em Armen während der STaNZEN
Zieit weder eiIn Buch, noch den Kmpfang der heıl Sacramente!

Bald baute der Abt, bald hess das eben Vollendete wıeder
nlederreıssen. Den Arbeıitsleuten zahlte manchmal ihren. Lohn
Sal nıcht, manchmal nıcht vollständıg, öfters musstfen S1e ZWEI
hıs dreı Te aut Ausbezahlung warten Seine Unterthanen be-
drückte In em Masse, dass mpörungen mıt (Grund 7 be-
fürchten Kurz, weder 1n dem och ausserhalb
desselben herrschte Ordnung, brüderliche Liebe un! gegenseltige
Vertrauen,Wır Aarenmn genöthigt, 1er den wahren Sachverhalt klar
darzulegen;: denn Sonst ar die Massregeln, die 11A1 später und
erst sehr allmähge -} den Abt ergriffen hat, unverständlieh.
Zudem x1bt Geschichtschreıiber, die ohne eine Ahnung der
damalıgen Zustände ın Kempten A haben, den Kıter des Ahtes
loben und dıe Misserfolge einseitig den Conventualen zuschreiben.
VUebrigens 162 es unlls ferne, dem bte die Schuld daran alleın
aufzubürden. Der hgüigmässige Abt Placıdus VoL Einsiedeln‚ der
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sıch über ZWanzZıg Jahre Jang mıt der Reform emptens be-
schäftigte, gesteht nde dieser Zieit, 6 halte beıde Aht
und Convent für schuldıg.

Auf keinen all durfte weıter gehen. Nebst dem allem
ımmer Gefahr, das Stift könnte durch die bekannte Neigung

des Abtes 7U dem Capuziıner-Urden dem Benedietiner-Orden ent-
rTemdet werden, oder und diese Gefahr stand näher 6s

könnte irgend einem Kirchenfürsten, der nıcht einmal Benedietiner
wäre, als Commende gegeben werden. Deshalb wandten siıch der
Nuntıus, der Bischot V OIl (onstanz un: dıe schwäbıische Rıtter-
schaft 2a81 dıe schweizerıische Benedietiner-Congregation, damıt
dıiese qelhst dıe Reform 208 die Hand nähme. Kıs traf sich gylücklıch,
dass amals dıe VO  m St (+allen und Eins:edeln In der
Jongregation as Amt der Vısıtatoren bekleideten. Beide Klöster
standen nämlich se1t, Jahrhunderten mıt Kempten 1n freundschaft-
hehen Beziehungen ; St, (+allen "schon ge1t. dem NeunNften, Eın-
s1iedeln S  &s  eıt dem 11 Jahrhundert. VUeberdies W Ar der jewelnlige Abht
VO  } St (Aallen der VOIN Papste bestellte Beschützer der Privilegien
Kemptens. Die beiden begannen ihr Werk AI Aprıl 1664
mit, einer achttägıgen Vısıtation. deren hauptsächlichstes Ergebnis
dıe V ereinigung Kemptens mıt der schweizerischen Benedietiner-
Congregation qauf sieben Jahre WL Lhese Veremigung sollte
sıch AUL auf das Geistliche, die Disciplin, beziıehen, nıcht aut
das Zeitliche. Ferner sollten dadurch die alten Privlegien Kemptens
keıine Einbusse: erleiden. Der Fleischgenuss wird Al drei agen
der _ Woche gestattet, Abt Roman angewlesen, die zerstörten
Klostergebäude An ıhrem alten Orte wıeder aufzubauen, aber S

geräumI1g, dass 1E für Aht un Convent genügenden Platz bıeten.
Als C'onvent-Oberer wırd h Pı V SC u, (9-
pıtular Einsiedeln. dem Abte Zr Seıite gegeben ;: als Mit-
arbeıter z der Keform, für Besorgung des Chordienstes, Kr-
ziehung der Jugend eifc. wurden dıe Fatres Benno Yimmermann
AUuSs Einsiedeln. Maurus üoger, V alentin Molitor, Benediet Wırth,

Dionys Z St (+allen bestimmt. Dagegen wurden
dıe kemptener HKratres (+erhard Reichensteimn, Meinrad VO  S

Freiberg, kKupert VO Bodmann un später Christoph (  b.01  el VO

Guelsberg nach Einsiedeln geschickt, sich hıer In den Wissen-
schaften sowohl als ım klösterlichen Leben weıter ausbilden 7A0

Iqassen.
Christoph, nun der Träger der kemptener Retform e

worden, stammte von Säckingen AIn Rheime eın Vater Nar der
se1lne Mutter Marıa SalomeFreiherr. ÖOtto Rudolf VO  n Schönau,

A Rhein, durch welche mıt dem Biscehof Johannes Franz von
Basel und der Fürstähtissın V Säckıingen verwandt War Kın

Bruö!er, Franz Rudqlf, wurde Dombherr der . Hoch s?ifte‚ Zu Kıch-
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stätt und Basel : selne Schwester Marıa Ursula miıt dem

sscohn Franz ETT1Eer Kirchhoter, dem „ I’rompetersäckınger Bürger
VOL Säckingen“ verehelicht. Christoph begann Ende Maı 1646 IA

Einsi:edeln das Novızlat, legte Junı des folgenden Jahres
die (Gelübde ab un:! erhielt 111 2& Maı 165 d1ıe Priesterweihe.
Er (} tüchtig und brauchbar, ass ihn Se1In Abt hald darautf
dem bte Adalbert [018! Disentis auf längere Zieıt über-
Iassen konnte, damıt sıch dieser semes Beistandes 1n weltlichen
un geistlichen (GAeschäften hediente. Im Frühjahre 1659 wurde

Christoph Pfarrhelfer A Finsjedeln, bald darauf Novizenmelilster
und später Dubprior. ]Ü F bekleidete diese 19tztere Stelle, als wl

1m Maı 1664 Superior ın Kempten wurde.
Für ıhn begann eıne wahre Leidenszeıt. Kaum 181

ach der Vısıtation dıe schweizerischen Aebte abgezogen, nng
Abt Roman &A dıe „fremden“ FPatres, besonders Chrıstoph /Arl

Trotzdembelästigen, da &1e se1nNner W ıllkür 1mMm Wege standen.
der apostolische Nuntius Federico Borromäo term November
desselben Jahres dıe V ereinigung Kemptens mMı1t unserer Congre-
gatıon bestätigt hatte, suchte der Abt diese Verbindung wıieder

lösen. Er verklagte die Congregation ıIn Wien, A orossen
Anhang hatte, als ob S1e die Immunıität kKemptens vernichten und
das Stift vom Reiche ‚ahlösen wollte ! Zudem streute er yegen
den Duperior schwere persönliche Anschuldigungen AaUS, dass
Abt Placidus sich äusserte, ‘WGHII Chrıstoph dıe ıhm Last
gelegten Verbrechen begangen häftte, würde er den Tod verdienen.
"Aht Placıdus wandte sich deshalb 4A11 den Nuntius, GT möge en Abt
Roman veranlassen, seıine Aussagen entweder Au beweısen oder
711 wıderruten. Um Ruhe 7ı schaffen, nahm der Nuntıus Federieco
Ubaldo Baldeschi aelhst vom DL August bhıs September 1666
un dem Beistande des Bischofs (0)01 Constanz, der. beiden Aebte
vOon D (rallen und Kinsiedeln, des Augustin von Reding,
Decans V ON Einsiedeln eıne Vaısıtation VDE AÄAm Schlusse
derselben erlhiess der Visitator im KEinverständnisse mıiıft den D
nannten Prälaten folgende Bestimmungen : Die Statuten der
schweizerischen Benedietiner-Congregation sollen mıt den nöthigen
Abänderungen (Z W 4aSs dıe Aufnahme der Adeligen betrıifft)
eingeführt und ANZENOMMEN werden. A ‚ABt Roman ist verpflichtet,
VOL ZWeIl Capıtel Z wählenden Patres Jährlich Kechnung
abzulegen. Christoph wird ZU selbständiıgen Superior
des Conventes ernannnt, mıt voller äbtlicher Gewalt 1ın gelstlichen
Sachen. ID wırd e1nNn ()ekonom aufgestellt, dem der Abt für
den Unterhalt es Conventes jährlich( eisten I

Mit diesen Entscheidungen beruhilgten sich alle, nur Abt
Koman und sein Anhänger, Bonifaz, nıcht. Der Abt erfüllte
s eine Verpflichtungen theıls gar / nicht, tlmgils ‘1_1ur\ vgrspätet- und
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unvollständıg Bonıfaz bekam Anwandlungen Strengeren
1,eben /Zmuerst versuchte es qle Kremit bald aber dieses Liebens
überdrüssıg, trat beı den Vapuzinern Altorf (Kt Ur1, Schweiz)
e uch 1er genel ‚wis. ihm nıcht und erbat sıch OIn Nuntius
dıe rlaubnıs ZU. Austrıiıtt AUS dem Novızıat und ZU10 Eintrıitt
he1 den Karthäusern. Krsteres xab der Nuntius Z letzteres _ -

weıgerte un: schrieb, die CINZISC Ursache Se1INer Unbeständig-
eıt S] „inflexibile Capnut, nıhılo praeter barbam. 1LMNINU-
atum Bonifaz mMuUuSsSTe C111 Orden zurück Auch
dem hbte Roman gefnel Hause nıcht mehr Kr machte sıch
auftf den We ach Rom Hier seitfzte durch dass unterm
D'{ April 1668 die Congregatio Kipıscoporum ei KRegularıum dıe
Verfügungen des Nuntius VOIN Jahre 1666 UumMSTLIESS und gänzlich
aufhob Mı diesem Decrete der Tasche Z09 G1 triumphierend
ach Hause, AIn Juni ankam und sofort alles ach
SEC1INECIN Ermessen ändern wollte Da Christoph und c1e andern
Kelig10sen standhaft heı den Verordnungen VOINN 1666 blieben,
orT1ff Abt Roman 25 Landesfürst Z (+ewalt. Er nahm
dem (Jonvente jeglichen Lebensunterhalt WCS, den Mess-
WEeEIN, S dass dıe Patres nıcht einmal ecelebrier@11 konnten: 61 verbot
allen Kaufleuten und ırten unter der Strafe des Verlustes aller
(Grüter, den KRelig10sen Liebensmuittel Z hetern. liess diese MI1
W affengewalt A U$ Schwabensberg treıben. un umgab sıch selbst
mı1t 61l bewaffneten eıbwache. Um den ausgetriebenen elı-
S108SCN das W iederkommen gründlich A verleiden und unmöglıch
7, 11 machen, Hess durch seınen getreuen Bonifaz, der wıeder
auft. der Biıldfäche erschıenen WAar, den Chor, die Saceristei und
die W ohnungen 7ı Schwabensberg gänzlich verwüsten, SOgar ıe
(locken entiernen, dass nıcht einmal mehr- ZU111 Angelus vEe-
läutet werden konnte. Schliesslich legtenbeıde den Benedietiner-
habıt wieder <ah un kleideten sıch 388 ‚Ordensgewänder ıhrer
Phantasıe ! Die Conventualen zerstreuten sıch verschiedene
Klöster Schwabens und der Schweiz: Koth, Uchsenhausen,Weıin-
garten, KRorschach, St Gallen, Kheıinau, Einsiedeln boten
iıhnen gastlıche Aufnahme.

Begreitlicherweıse durften weder der Nuntius och der
Bischof VON Constanz, weder die Prälaten der schweıizerischen Congre-
gatıon och die schwäbische Ritterschaft ruhig zusehen ; S16 klagten
he1 Papst und Kalser un: beantragten Suspension oder völlige
Absetzung des geistesgestörten Ahtes Im Herbste eitete der
Nuntius denselhben den eanonıschen Process Vor allem
handelte sıch aber eEINeN gyeeJ1gneten A dministrator für Kempten
Zı finden, der sowohl Ordensglied als aqauch VON hohem Stande
ar, S dass SEC1INeEe Annahme und Bestätigung leicht durchzusetzen
wäre Schon länest. hatten dıe schweizerischen Aebte ihr. Augen-
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merk auf Bernhard (FJustavyv iın Fulda gerichtet. Nun WAar die Zieıt.
gekommen, rasch handeln: Maurus VO Rheinau hatte dem
kemptener Capıtel, W1€e 61 selhst schreı1bt, den Weg AA ark.
orafen geöffnet. Als Bevollmächtigte des Capıtels un des Abtes
VO St (+allen reisten Christoph V OIl Schönau nd ()thmar
VO  > Bodmann, begleitet ON dem Kenannten Maurus, ach
Durlach. WO sıch damals Bernhard (J+ustav aufhielt, un rugen
ılm dıe Administration des Stiftes Kempten < die auch
nahm, December 1668. Christoph hielt sıch 1erauf eInı&e
eıt 1mMm Stifte Schwarzach auf, damıit dieses (+eschäftes halber
1n der ähe von Baden sel; und schilderte einıge Jage nach der

Durlach getroffenen Vereimmbarung die he1 Bernhard (4+ustav
empfangenen Eindrücke 1n eınem BHrıefe An selnen Abt Er habe,
schreibht Cr, A dem Markegrafen eine wahre un herzliche Demuth
beobachtet, dieser SEe1 voll Freundlichkeit und Inebe se1ne
Hausgenossen un bezeuge STOÖSSCH Eıter für dıe Ehre (+0ttes. Dreiı
Tage sejen S1e bei iıhm SCWESCH ; i habe 1€e nıcht qlg (zäste, sondern
als ıtbrüder behandelt. Als S1Ee ihm beım Abschiede den Sauın
se1Ines (+ewandes küssen wollten, habe das nıcht zugelassen,sondern s1e umar_mt. Kr lese jeden Nag dje heilige Messe un bete
andächtie das Brevier. (Grosses Zutrauen Lrage GT J  — dem hte VO  S

Kınsiedeln. er wolle nächstes Frühjahr die r  Wallfahrt dahın machen.
Christoph konnte erst 1mM Februar VON Schwarzach ah-

reıisen und begab sıch zunächst ın das Benedietinerinnen-Kloster
Münsterlingen AIl Bodensee. i® sıch hıs unı meıst authijelt
und trotz mannıgfacher Kränklichkeit rüstig 1ın der kemptenerAngelegenheit arbeıtete. Unterdessen l1ess auch Bernhard Gustav
1n W ıen und In Rom durch seınen Bevollmächtigten. Baron on
Plhittersdorf, dıe Sache betreıben. Aber auch Abt Roman WLr nıcht
nNÜssIg geblieben, sondern hatte sıch miıt der solchen Leuten
o1genen Schlauheıit den Rücken gedeckt. Bej dem Kailser un
dem Keıichstag 1ın kKegensburg führte ) d Beschwerden über die
„schweizerischen Patres“®, dıe ıhm „intrudirt“ hatte, 1E hätten
seine Unterthanen zur Rebellion verleiten wollen. Aehnliche Klagentührte auch be]l verschiedenen Cardinälen In Rom An diesen
(JIrten hatte der Abt mächtige Gönner, die hm hıltfbereit ZUL
Seılte standen. Aus solchen (3ründen Wr dıe Aussiıcht, em bte
-}  o seinen Willen eiınen Administrator mıt äbtlichen Vollmachten
A geben, verschwunden : zudem hatten schon SCHCNH nde De-
cember der Nuntius un:! dıe schwäbische Ritterschaft eınen frıed-
lıchen Vergleich zwıschen Abt und Capitel angebahnt. Deshalbhess sıch der Markgraf, beeinflusst un! vertreten VON dem Baron
Von Plittersdorf, herbel, mıt dem hte Roman selhst er-
handeln. Unterm Maı 1669 wurde zwıschen beıden ein VOT-

]äpfiger und VOrerst geheim A haltender Vertrag abgeschlossen
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Abt Roman nımmt. den Mark11% folgenden Hauptpunkten
oraten als Coadjutor (nıcht als Admmistrator !) m1 em Rechte
der Nachfolge ; der Markgraf darf den ıllen des
es weder 11} dıe geistliche och weltliche Keg1erung eingremnen
alles soll VO  — beıden SECIMEINSAM gemacht werden die fremden
Religi0sen“ sollen auf „ZUute Manıer“ entlassen werden Eınen
Monat später trat der Markgraf Meersbure GL, 19889! sich mi1t
dem Biscechof VO  an Constanz, en Aebten VON St; (+allen und KEın-
s1edeln S  V1ı mehreren Capıtularen VON Kempten ZU besprechen
Hıer ZEIZLE es sıch deutlich dass Bernhard (Austav VOTl em
Baron VOIN Plittersdorf dazu gebracht worden WAarL, dem Abhte
nachzugeben. AÄAm unı begab sich der Markegraf sammt, GE  GTr

Begleitung und der kaiserlicehen (jommission ach Kempten 1H1 das
ecu«c Stittsgebäude, WO sıch nach einjJähriger Verbannung auf den
Befehl des Nuntius alle kelıg10sen, mıf Ausnahme der schweize-
rischen Patres Benno Zimmermann und V alentin Molıitor. dıe sich
etw.as Sspäter einstellten, gesammelt hatten. Bevor das Capitel
zusammentrat, hefahl der Nuntıius dem bte KRoman, die Sstatuten
VO1 1664 und 1666 anzuerkennen und deren Befolgung ZU g‘ -
loben TJas geschah un somıt WLr der Congregations-Entsche1id
VOLN D: APriL 1668, der sovıel Unheil angerichtet hatte, GSHBEe
gehoben. Nun zonnte 1n  — AUT Wahl schreıten. Am A Junı 1669
trat das Capıtel ZUS8:  en und wählte den Markegrafen ZUEers
ZUI Capitular und ach 611 Vereidigung auf die W ahlcapıtu-
atıon Voadjutor mıt dem Rechte der Nachfolge. Aus dijeser
Capitulation heben esonders folgende Festsetzungen hervor:

Der Markgraf gewährleistet dem Capıtel freies Wahlrecht für
den Fall sSCc1INeES Todes, LESV. Ssorg‘t für Bestätigung dieses Kechtes,

dass auch SCI1NE zukünftige Beförderung Z (Jardinalate keın
Hindernis trelien Wahl bilden sollte. D Für dıe Fälle SCIHOT:
Abwesenheıit bezeichnet Q &s Z W oder wenı&stens FPater auUus
dem Capıtel alg SE111 Stellvertreter 1 geistlichen, WIC 111 Z@e1T-
hechen Sachen. Ebenso der ABE Wiıchtigere (Geschäfite mMUuSSsS er
VOTr das Vapıtel bringen. ur Profession als Capıtularen dürfen

Kıtterbürtige M1 acht adeligen Ahnen JOr VOT väterhcher
un ebensoviel mütterlicher Seıte zugelassen werden. Die
Klosterdisciplin soll gehandhabt werden nach der hl ege und
en Statuten dıe 1N1eU zusammenzustellen nd VOID apostolischen
Stuhle Z bestätigen siınd Ueberdies wurden noch Vorschriften
ber dıe Vermögensverwaltung yegeben Kınige JTage
Sspätel schlossen At Roman und der Markegraf e1NneEN definitiven
Vertrag, der ihr gegenseltiges Verhältnıs reveln sollte Uns nteres-
sS1erenmn VOF allem nachstehende Punkte: Beıde, Aht und (Goad-
]jutor führen cdie khegierung SCHLELINSAM, S! dass keiner CSCN den
Willen des andern handeln kann. Be1 Meinungsverschiedenheiten
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éntscheidet die ‘ Mehrheit des Capitels. D Das Stift bleibt In der
schweiızerıischen Congregation IS AU Ablauf der sieben Jahre,also bıs Maı L641 worauf sıch das Gapıtel {reıl irgyend einer
Congregation anschliessen soll Die schweızerischen Patres
bleiben In Kempten bıs S1e VvVo  } ihren Obern zurückberuten
werden. Wiıe leicht erkennen kann, Jautet dieser Vertrag
für uUuNnsere Congregation ELWAaS günstiger und ist. ehrenvoller, als
der VOLL Maı JDies Z StuyNde gebracht haben, ist das
Verdienst des Maurus Heıidelberger ON f GGrallen, der be]l
den W ahlgeschäften alg Notar amtete Ungeachtet dieser milderen
Korm mMussten die Hılfspatres In Kempten und ihre Prälaten,
nämlich die VOIL. (+1allen un Kınsiedeln sich verletzt fühlen,
da S1Ee nach SrüsSsSCI Mühe und vielen Kosten nicht 11r keine ÄNn

Daran I:konnten aucherkennung. sondern Undank tanden.
vorderhand die lıebenswürdigen Briefe nıchts ändern. die der
Coadjutor 208 diese Prälaten richtete und WOormm 6I betheuert. T°
habe ıe hre (Jottes, das Beste des Urdens, des Stiftes
Kempten nd die „heputation“ der schweizerischen Uongregationgesucht. Die FPatres AUS St, (+allen und Einsiedeln hıelten nun
dringend und öfters um Abberufung A indem S1C betonten, Csel doch für dıe Vongregafion ehrenvoller, wenn S1Ee Jetzt Vvon
ıhren Prälaten ach Hause gerufen werden, als sıe de1
Abt 8  ınd Uoadjutor OE Kempten nach Ahlauf der Union dieses
Stiftes mıt. der Congregation ohne Ehren entlassen. Abt Placıdus
von Kınsıedeln verlangte noch iIm Sommer, dass Christophund Benno iın iıhr Mutterkloster zurückkehrten, aber der Coadjutorliess S1Ee durchaus nıcht ziehen. Während se1ines Aufenthaltes iın
Schwabensbere hatte Gr dıe Verhältnisse €  A kennen gelerntund klar eingeschen, dass o B ohne Hılfe die kReform Kemptenssowohl alg auch Fulda’s nıcht ZU einem Sutien nde führen könnte.
Kır suchte deshalb dıe schweizerischen Patres wıeder für sıch VAH

gewınnen und wandte ihnen Sein CS W ohlwollen und volles
Vertrauen Zı Um auch die Prälaten der schweizerischen (Jon-
gregation sıch wıeder gene1gt Zu stiımmen, besuchte er dıe Klöster
St (+xallen, Kınsıedeln un Rheinau. Mitte September feıerte Abt
Placidus ın Einsiedeln se1ın fünfzig]ähriges Priesterjubiläum, wobel
Bernhard Gustav als „geistlicher Vater“ assıstirte. Er bot sıch

&; Congregation jeglichen Diensten un suchte dureh seıne
Agenten 1n ‚Rom auch für Einsiedeln YANN wirken, das damals wegender Jurisdietion einen langwierigen Process mıiıt den Bischöfen
(Constanz ZU führen hatte Uebrigens liessen sich Jie Congregations-wıeder leicht versöhnen, da es ihnen eINZIE und allein das
DBeste des (Ordens und der einzeinen Klöster ZU. thun WAar Noch
auf der Keise schrieb Bernhard (zustavr 4A11 Abt Placidus, „bedanke113ich 1n dem. Uebriggn nochmalen dienstl?ch, dassg Liebden
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MLr dıe Ehr’ thun‘ Qollte11‚ a,sSS ich beı ero Jubelmess habe
mögen assıstıren, möchte wünschen, ass ıch me1n Amt
würdig und M ILnuebden cCONtenftO versehen hätte.“ Kaum
Hause angelangt, richtete GT A seıinen S geistliqhen Sohn“ folgenäes
herzliche BrieHein

„Hochwürdiger Fürst, Hochgeehrter Herr un: Schn !
' I1n1ebden wollen es haben. dass ich mich dieses Yhtels

gebrauche. MUSS meınen. Khrgeiz darınnen bekennen, hoffe aber,
dass der Sohn durch den V ater a01] bedient und der Vater durch
den aedıiheıirt werden. Ich begnüge miıch Liebden Gnade
SA erhalten, die ich ın 10C0 ei pOost facto abundanter 4US den
estattlıchen Präsenten verspürt, Weéweger'x ' Liebden ıch auch
dienstlichen. Dank SagC un A ero i)hensten mıch jederzeıt
offerıre. Bıtt", 11ebden compatıren 11LUFLr meınen Schwachheıten
und leiden mich als einen, der doch ist Herzen

bden Kempten, den OQetobris A0 1669K. Lıie
getreuer V ater 4US Befehl und gehorsamer Diener

41US UObligation
Bernhard Gustav, M BLC

Durch das einträchtıge 7Z7usammenwirken wurcde e 7i Anfang
December möglıch, In Kempten eINn Novızıat ZU begınnen. Dreı
der Novizen, welche 1m deutschen Colleg ZU Rom eınen Theil
ihrer Studien bereıts vollendet hatten, Waren für Fulda, bestimmt,
und diese kleidete der Coad]utor selbst e1n Kın Noviıze, Fr. Anselm
ON Schreckenstein, emphng QUS den Händen des Abtes Roman
das Ordensgewand, da C siıch für Kempten entschieden hatte.

Christoph wurde zum Novizenmeister: ernannt. Wıe stellte
sich aber der Aht vA seinem Coadjutor? . 1) Christoph schreibt
hierüber an Abt Placıdus uUurz und bündig : Quamvis subinde
Reverendissimus Abbas COrNUu2 sua . erıgere intendat, Ccum summa
tamen. dexterıtate Seren1issım 1 'sel. Marchionis| supprimuntur. ”

Bısher hatte uUuNser Markeraf ın allen seinen Unternehmungen
Glück gehabt, hingegen verursachte hım dıe päpstliche Bestätigung
der Coadjutorie Kemptens viele schwere Sorgen und Kosten.

chon ım Hoöchsommer that e dıe einleitenden Schrıtte, liess Sl(;h
von den Prälaten der Congregation eingehende Zeugnısse iber
den geistigen nd körperlichen 7Zustand des es Koman gyeben,
33888 Ss1e seiner Bittschriftt für die Bestätigung beizulegen. Er sandte
den Baron on Phittersdorf nach Wien und KRom, damıiıt Gr neben
der erwähnten Angelegenheit auch des Markgraften Ernennung
Z Cardinal betreıben solle Unterm December bestätigte
Papst Clemens _ 1X. die Coadjutorie, aber S WwW1€e 381e Abt
Roman aufgefasst, nıcht als Administration, die der Coad]utor
gewünscht a  6, s dass letezi;erem ZUum grOSsen. Theile noch immer
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die Hände gebunden Wäarelnll Am December erhlelt Bernhard
(+ustav Schwabensberg das päpstliche Schrittstück, mıiıt dem
r, W1e begreiflich, wen1g zutirieden Als ıhm Chry-
SOSTOMUS (9381 St (+allen ım Namen se1INeETr Mitbrüder ZU (Sön-
tirmatıon als Coadjutor gratulirte. chrıeb GL ıhm zurück : „Con-
iirmatıonem 1L1O11 NısS1 sımplicem ei sIne Bulhs NAaCctus SUm, ıta
nondum ahbsolute ei solemniter econhrmatus hie ex1istam Coadıutor,
Deo volente tamen, pOost elecetum Pontihcem futurus.“
Diesen Misserfolg suchte dem hte Roman A verheimlichen,

besorgte eben. dıieser könnte se1ıne „Hörner“ wieder zeigen.
Letzterer erfuhr 6S aber doch und zeigte später wirklich se1ıne „Hörner“
wıeder. Die Ursache, weshalh auch die Krnennung An Cardinal
nıcht erfolgte, ersehen WIr 4A4US einem Briefe ‘ an den Abht [022!
St zallen. W ir lassen das interessante Schriftstück hıer folgen :

„Hochwürdiger Hürst, Vielgeehrter Herr und Ereund!
Lnuebden Schreiben samıt% Beılagen hab’ ıch AU recht

empfangen. Bedanke mich dienstlich WESCN ecommunılelrter Zeitung,
[038! welcher ich ‚ WA schon vorhın Was Nachricht gehabt, ber
nıcht SO umständlıich. Dass der Kürst VO  e Auersberg miıch ZU
Rom contracarırt, hab’ ıch schon lJang ZEeWUSST, un hat mM1r
darın nichts zuwı1ider gethan, sondern unser' mm allergnädigsten Kaiser
und Herrn. Dass der effectus nomıinatıonıs (aesareae nıcht erfolgt,
hat mich ohl nıe angefiochten WAaSs melıne Person belangt: ohn
ist aber auch nıcht, dass ıch das praejudieium, S der Köniegl.Kaiserl. Majestät und 38585  ’IN heiligen (Orden geschehen, beklagethabe Der Herr Superior wırd AUS eiınem ziemlıch langen Diseurs,

ı1ch nıt i1hm (den en Z  9 qls ich I1ebden Schreiben
empfangen) 1n hac materı1a gehalten, SCNUSSAM darthun können,dass ıch mit _ solcher Hıstorie ohl zufrieden. Liebden können
sıch auch versichern, dass ıch mıch über des Fürsten VO  u Auers-
berg Unglück nıcht erfreuet. sondern möchte iıhm VO Herzen
alles Glück nd kaiserliche Gnad’ ZONNeEN, ]} 1LUT der Kaiser Vvon
iıhm WAre treuer bedient worden. ott verhüte, dass nıcht
ELWa e1In mehreres WAaSC WESCNH elInes rachgierigen (+emüthes. Ich
bin denen Nıcht- feınd: die mır zuwıder sınd : imMmmo ich habe
meıline Feinde alle Tag in dem Memento und verzeihe ıhnen VO
Herzen: ist MI1r auch lıeber, salutem INım1e618 me1ls haben
als durch eınen rachgJerıgen Gedanken meınen Gott ZU erzurnen
W annn 1C werde WI1SSsenN. WaSs ıch den Herren Von St Gallen,hıer sind, Eetwa: werde dienen können, iıch nıcht ermangeln werde,
WEn iıch 11ur E Liebden Befehl W1ssen werde, WOrın s1e 8verlangen

Ich habe hier Trel novıtios ONn Fulda Der Herr Superiorhofft, gute. Pflanzen AUS ihnen zu machen, daraus Inan dann 1NS-
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künftig mit (+ottes Hılfe einen besseren (+arten pfianzen könne,
a,Is leıder jetzt ist. W enn (Gott seın (+>cedeihen meınen in-
tentionıbus geben wird (welche Herr Super10r WeEISS), hoffe ıch,
werde die W elt sehen, q8&8 ıch heiligen Orden begehre

dienen. Hs echlekt sich nıcht, dass iıch mıich e1ınes alten
KFürsten un Prälaten conitfratrem NENNE, W CI ich aber die HKr-
Iaubniss habe. werde iıch Se1IN und verbleiben

Schwabensberg, den 15 Lag des 1670ger ' Jahres.
m i11ebden

cdienstwilliger un: treuer sohn und TDicner
Bernhard Gustarv, ME \

Dage Liehbden auch:! cQiensthichen ank wegen
Gratulirung Z erhaltener eonhrmatıo hıesigen Stifts coadıutor.ja.
DIie Gnad’ ist drei Tage Päpstl. Heiligkeit selıgsten(Jedächtnisses Tod placıdirt, sıgnırt und regıstrırt worden.“

zeichnen.
Aus dem ‚Tahre 1670 ist nıcht 1e1 Merkwürdiges ZU VeTr-

Der Coadjutor hielt sich bıs 2058801 Monat Maı in
Schwabensbergz auf, kam ZUMM Kegulartische und besuchte auch
öfters en Chor Hıerauf verreıiste GE nach Fulda, 198881 den 1n der
ähe gelegenen Sauerbrunnen 7 xebrauchen, und 41 November
kehrte wıeder zurück. Unterdessen W al in knsiedeln, Juli,
Abt Placıdus, „der geıstliche Sohn“ des Markgraien, im F Lebens-
Jahre gestorben : der Nneu erwählte Abt, Augustin VO  — kKeding.eıner der tüchtigsten I’heologen seıner Zeıt, wollte die beiden
Patres Christoph und Benno 1INns Mutterkloster zurückruten. Bernhard
(zustayv hatte aber immer mehr ihre Brauchbarkeit ertfahren un:
bat den Abt dringend, die Patres: doch in Kempten Z lassen,hbıs VO Rom dıe ausdrückliche Bestätigung als Administratorerhalten hätte Die un 15 September ZU Kınsiedeln ver-
ammelten Prälaten der schweizerischen Congregation beschlossen,
iın Bezug qauft Kempten niıchts ändern bis der Termin der
V ereinigung abgelaufen Sse1 Dann könne diese wıeder erneuert
werden, abher HUL, WEeNnN der Markeraf und das Capıtel darıum
ausdrücklich anhalten. Man MmMuUSsSe auch den Kırfole der von
ersterem 1n Rom eingereichten Bıtte der Administration
abwarten. Zur Besorgung dieser Angelegenheit befand sıch
VO  e} Plittersdorf wıeder ın der ewigen Sstadt Daselbst trat den

Bonıfaz VOL Danketsweil .  AL und „half ıhm } da hinweg.“Der störrısche Mann sollte. W1€e der Markegraf meınte, eiıne elt
lang ın einem schweizerischen Stifte aufgenommen werden, In
Kempten könne ihn (wegen des Abtes) nıcht „ad ratıonem
bringen“, er müsse endlich das „ V aeiren: aufgeben. Abt Roman
machte wıeder Miene, alleın nd ach selner Art regjeren,hattel aber doch augenblicklich wichtigere Geschä.ft}e_‚yfl ; da sıch



miıt einem hergelaufenen iıtahenıschen Alchemisten eingelassen hatte,
der vorgab, (+oldtinktur un ühnliche Kute Sachen tabrıcıeren A

können. Die Stellung des Christoph schıen eEIwWwAas leidhicher
ge;wox_‘den SA Se1IN. Obwohl 11ULIL die äbtliche (+ewalt nıcht mehr
1n seinen Händen lag, sondern zwischen dem bte und Coadjutor
getheilt WLr hatte doch allmälig A, letzterem eiınen festen
Halt SECWONNCN, wurde VOL ıhm Z eınem „geheimen Rathe*“
ernannt und in dessen Abwesenheıt mı1t seiner Stellvertretung be-
Tau Kr noch immer Superior un hatte, W1€e bereıts bemerkt,
auch dıe Leıtung des Novız]Jates übernehmen müssen. Die Novızen
machten yute Fortschritte, über die siıch Bernhard (xustav nıcht

fast mi1t väterhcher als vielmehr mütterlicher Liebe freute.
Benediet VO S{ (Aullen hatte eiINe schwere Krankheıt durch-

yemacht und konnte 1mM Sommer Z  — Krholung ıIn se1ın Kloster
zurückkehren. Der allyemeıne 7Zustand des Stiftes Kempten hatte
sıch etfwas xebessert, das Convent wohnte aber och aut Schwabens-
DEr& und ABt Roman hauste 11 Kempten selbst 1n einem
NEUECIL Stiftsgebäude. Immer och W die zeitlichen Mit  el be-
schränkt und dıe Besorgung der (+eschäfte ZU ‚Rom verschlang
vıel Geld, W AS nebst dem Umstande, dass der Coadjutor sich Jetzt
den Schweızern alleın und vollständıe anvertraute, Anlass. : Ab-
ne1gung der kemptener KRelig10sen SCDSCH ih: wurde.

Schon VOT längerer eıt hatte der Markgraf gewünscht, AUS

der schweizerischen Congregatıon eınen Pater erhalten, der
se1IN Beıichtvater, (xehilfe und Stellvertreter in allen seınen gxeE1ISt-
lıchen und weltlichen (Geschäften Se1In könnte Die Prälaten der
Congregation riethen ihm, diesen  wichtigen Stellen einen oder
einıge deutseche Benedietiner Z nehmen, welche die „T1tUS
QOTCS Impern” besser kennen. Der Markegraf NINS auf diesen
ath e1in und beriet 1m Jahre 1670 A UuS dem Stifte Admont den

\Ar H { ] D SA Rasen und Hohenbüchel, alg seinen
„geheımen Rath“, welcher ın der Folge noch öfters egegnen
wird und in dieser Stellung bıs ZU7 Jahre seıner Abtswahl, 1675,
verblieb. Als Beichtvater secheint I: einen anderen Kehg10sen e
NOoNımMen ZU. haben, wenıgstens kommt 1m Jahre Maurus
Schösler ın dieser Kıgenschaft VO  z Im Spätjahre 1670 wurde

Benno Zimmermann auf seıne dringenden Bitten hin abberufen
und VONL se1inem bte mıt andern Aemtern betraut.

7Ziu Anfang des Jahres 16741 trat 1m Leben Bernhard Gustavs
eıne bedeutende Veränderung ein ach längerer Krankheıt starb

Januar der achzig]ährige Abt Joachim V O11 Fulda. Hıemit War
Bernhard (3ustay ohne weıteres Abt dieses Stiftes geworden und
mMusSsSte sich dorthin begeben, um die Regierung des Stiftes, der
Iiöecese un des ebietes anzutreten Die äbtliche Benedietion
hatte C noch nicht erhalten nd wollte s1e aut KEinladung des
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Abtes Bernfiard‚ 4Ee1INES geistlichen Vaters, ım Stitfte Rheinau VO  a
dem apostolischen Nuntius empfangen. och auf den Wunsch
des Markgrafen W ılhelm VOLN Baden-Baden entschloss sıch, S1e
1ın Baden vornehmen Iassen. Dieselbe fand Aprıl ıIn der
dortigen Stiftskirche Sta  n ST auch seInNe erste Messe g'-
lesen hatte Der (+2neralvicar VO  m— Strassburg, W eihbischof (+abriel
Hug, nahm cdıe äbtliche Faınsegnung des Markegrafen VOL unter
STOSSCI Beitheiligung der markgräflichen Famuilıe, des SANZEN
Clerus un des Volkes. Is Stellvertreter der schweizerischen
Congregation W Maurus (+51ldlin AaUS Rheinau anwesend.

Der NEUE Abht Hn dıe Keglerung des Stiftsgebietes VO  =
Fulda kräftig a& un Z W Ar mıt Vertreibung der Juden, welche
das olk jener regend fast ausgesaugt hatten. Cristoph
berichtet hierüber: „ JKr Durchlaucht fanget ihre Kegierung ZU

Fulda &x ]or108e A, indem den Juden befohlen wurde, In spatıo
trium ensium das Lerriıtorium Z meılden, gyleichwohl S16
000 (ulden un jJährlıch 5000 'T ’haler Au contrıburren sıch
offerırt : ah welchem annn die Unterthanen einNe solche Freud’
gefasset, dass S1e offerırt haben Gulden Au geben, drei
Aemter, versetzt SInd. A redimiren. Herr ddo V Ol 160
heım schrıieh mMır dıe letzte FPost dass das Capıtel mıt Ihro Durech-
laucht höchst consolırt sele, oleichwohl C nıcht de intımıs aM1CIS
ietı “ Dem innern Zustande des Stiftes, der noch ziemlich
der xyleiche WAar, als ZUFLTF Zeeıt se1ines Eintrittes, wandte der Abt
se1Ine volle Aufmerksamkeit zu. Da dıe erste VonNn Abt Johannes
Bernhard angebahnte zeform eLwas rasch betrieben worden,
und beı den Relig10sen, unter: denen sıch „sehr seltsame Köpfe“
befanden. die schweizerische Benedietiner-Congregation nıcht be-
sonders behiebt War, fanden Abt Bernhard Gustar und Maurus
(+öldlın, dessen Beirath in dieser Sache, es sei für eine ‚eigentliche
Reform noch nicht die rechte eıt gekommen, hıelten «D}  N aber für
UT, WE den Kelig10sen eın gutes Beispiel VO  E ugen gestellt
un für den Chor besser gesorgt würde. Von Fulda ZUurück-
gekehrt, besuchte Maurus m Herbste 1671 die Stifte St Gallen,
Einsi:edeln und Muri und berjeth sich mıt den betreffenden Prä-
laten über diese Angelegenheit. In der ausserordentlichen Congre-
gatiıons- Versammlung A Wyl (Kt Gallen), November,
wurde beschlossen, Rheinau solle ZzUu diesem Zwecke ZWeIl Patres
nach Fulda senden, hingegen sollte es die zwel Fratres, dıe der
Abt Vvon ulda ın die Congregatıon schieken wolle, aufnehmen,
damıt der Chordienst keine Einbusse erleide. Der Abt VO  w Rheinau
hbestimmte die beiden PE Fıntan Kussı un Peter Kündıg
für cdie Sendung. Bernhard Gustav kam Anfang August 1672
selhst nach Rhemau, um diese Patres abzuholen. eın Kmpfang
Wäar : a‚nlssex*ordentlich felerlich ; denn WAar unterdessen. ZUM
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Cardınalpriester ernannt worden. Kalser Leopold hatte den
Päpsten Alexander V1l iınd (!emens schon Jängst en Mark-
gorafen AB dieser W ürde empfohlen, und letzterer IS iıhn
111 pe Indess nahm erst. aps (‘lemens dıe Krnennung VOTr

und verkündete S16 AI DE Hebruar LO Bernhard (xustav
wusSsStie natürheh schon frühe1 davon ınd begab sıch Knde Januar
nach W ıen ZUIL Kaiser Dort trat bereıts ALı März deı VOHN

Papste CISENS ı88 dieser ache gesandte (Jurı]er mM1 der Freuden-
nachricht CIN, un spätel brachte Auftrage des Papstes der
Abbhbate Bona (Jorsı das Bırret, das der Kaılser AL Usterdienstag,

Aprıl. Namen des Papstes dem Krkorenen feijerlich über-
reichte. Die Freude ber Bernhard (zustavs Erhebung W Ar 111

der schweizerischen Uongregation schr STOS5S, besonders 111 Rheinau
Als Z088! A0 April die Pfarreien Altenburg, Lotstetten, Jestetten
und Balterswil PLFOCESSIONSWCISC 111 die Stiftskirche Rhemau Z0S
wurde dıe Ernennung des den Leuten früher her bekannten
Markgraifen ZUIHU Cardınal feiıerlich der Kanzel AUS verkündet:
der alte AD# Bernhard hielt 111 dem Jubel 6S Herzens CIn
Pontihecalamt während dessen die (+eschütze gyelöst und zuletzt
das 'Te Deum angestimmt wurde Die hohe W ürde machte aber
iıhren Träger nıcht stolz ; 111 Gegentheile, wurde 111116

demüthiger, freundlicher und liebevoller, gerade der Besuch
Rheinmau bewıesen hatte Im September hıelt siıch der NeUE

(ardınal wıeder Fulda auf, stellte dıe mıitzebrachten Patres
dem dortigen Convente VOrT und sandte dıe HFratres Valentin
Scheffer ‚DBEl Rhaban Benneır ‚ad atudcha regularıa ei lıtterarıa
nach Kheinau, WO S1ie unter der Führung des Chrıstoph 2881
D September eintraten San Anfang und das z  nde iıhres

dem Kloster nıchtAufenthaltes gehel 6S ılınen strengen
sonderlich der Cardınal W 165 S16 kräftig zurecht nd dietierte
ihnen 6116 Busse (sıe MUSS  n einmal y 111 umılı mensa.“, auf
dem Boden sitfzend iıhre Mahlzeit einnehmen), als S16 hıntere
Rücken beı ihren Mitbrüdern ber Rheinau geklagt 1atten. Doch
hbekam iıhnen der Aufenthalt i diesem Stifte ohl Im 16(3
erhielten S16 die Prjesterweihe und J unı 1677 traten 1E
iıhre Rückreise ihr Mutterkloster Al In dem Bestreben IA

retten, W as reiten WAar, konnte der Cardınal ausserordentlich
miıld SeIiNn Kr ahm den VO JLieonrod, der V Ca
Jahren Orden apostasırt, aber reumüthıe zurückgekommen
WAaL, wıeder aut und SOTZTE, ass Sß einstweilen ı111 anderen
Kloster Unterkunft fand Auf allen (Jebhieten suchte CT
verbessern regelte die weltliche Verwaltung und Justiz, die Ver-
waltung der Propsteien und hess durch SCIHEDN Generalyvıcar, Dr
Johannes Laymann, Erhebungen ber alle fuldischen Beneficıen

drg] anstellen Den Peter Kündıg, bisher Instructor Fratrum

ÜE AA T
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Cler1corum, setiztie S3} untfte Belassung dıesem Amte, Dee.
1647 dem Convente als Superi0r VOL und gyab iıhm be]l dieser
Gelegenheit Instruetion bezüglich der Leitung der Fratres,
die SaANZ em (+eiste der KRegel entsprechend, G1 schönes
Zeugn1s VOL des Cardınals Sorge für YZaucht und Ordnung 181

Da Fulda unter dem Cardinal VO Baden 111 keine weltieren
Beziehungen ZAE uNnserTeTI” Congregation O'  eireten 1sST. un! WIL

Obigem die Hauptsache Izurz zusammengefasst haben, können W 11°

uns wıeder der Erzählung der Kreijgnisse 1m Stifte Kempten
zuwenden.

(Schluss O19 1IM n  asten e

Geschichte des onnenkloster (10eSs S. B.. bei
eoben Steiermark

Von Wichner, ® - B.;, Admont

(Fortsetzung A 1E 1893 S2 181—200.)
G0eSs achtzennien Jahrhunder Die Aebtissinnen Gatharına

Benediecta und Mechtildis J4s
Iıe . 11 Maı 1695 gyewählte Aehbtissın Catharımna Bene-

dieta ar Tochter des Freiherrn Johann Christoph VO

Stürgkh und der Maxımiliana VON Herberstein. Im zehnten
Lebensjahre das Kloster gekommen, trat S16 1667 durch die
Profess die Reihe der gottgeweıihten Jungfrauen und wirkte
als Apothekerın, Kellnerin des Conventes und Seeretärıin. Am
age VO  - der Wahl nahmen die kaiserlichen un salzburgischen()jommissäre CH1 : Inventar ber das Stiftsvermögenauf. Bisher
hatten 16 Nonnen mıt Hinweis auf die Freiheiten des Stiftes

olchen Aect protestirt und denselben auch verhindert.
In ihrem Secretsiegel führt die Aehtissın den gevlerten Schild
ıhrer Familie (Storch und Pfahl) und 1111 Schildeshaupte das
Hufeisen, durch welches schräg der Stab sıch zıieht. Oben e1nNne
Krone und die Buchstaben A Vom Jahre 1700

erhalten. Dasnat sich e111 „Sigillum Cancellariae (G0oessensis“
selbe ze1gt runden Schild mıt dem Klosterwappen. ben
E1 geflügelter Engelkopf, hinter welchem G1n Stab mıiıt flatternden
Bändern hervorragt.Am September 1695 belehnte dıe 11NNeTI-
österreichische Regierung die Aebtissın mı1t dem Bergrechte
Luttenberg und Schützenberg. Die drohenden Einfälle der
Kurutzen bewogen den aat, den ()pfersinn des GClerus 188}

Anspruch /Ar nehmen,.. welcher als donum gratultum S10

Inventar


